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Amtliches.
Das K . Oberamt Nagold erläßt filzende Bekannt¬

machung : Nachdem sich besonders in diesem Jahr der
Fremüeuoerkchr in erheblicherem Maße den von der Natur
so begünstigten Tälern und Höhen unseres Bezirks zu¬
gewendet hat und sich im Laufe dieses Sommers in so zahl¬
reichen Gemeinden des Bezirks Erholung suchende Kurgäste
eiugefunden haben, ist es sehr im Interesse der Gemeinden
und besonders der Gewerberrcidenden gelegen , durch ent¬
sprechende Einrichtungen den Fremden den Aufenthalt im
Bezirk möglichst angenehm zu machen und in Unterstützung
der Bestreüungeu des Schwarzwaldvereins den Besuchern
des Bezirks die Naturschönheilen desselben möglichst zu er¬
schließen . Nach den gemachten Wahrnehmungen ist es vor
allem geboten , für die Kurgäste ausreichendes und gutes
Unterkommen in den Gasthäusern und auch bei Privat¬
personen Hu schaffen, wobei besonders auf schön und ruhig
gelegene Zimmer, mit sauberen guten Betten und guter Ein¬
richtung, peinliche Reinlichkeit im ganzen Haus, besonders
auch in den Abtritten u. s. f. zu sehen ist. Die OrtSbe-
hörden sollten geradezu die Zahl der zur Verfügung stehen¬
den Zimmer erheben , die Einrichtungen besichtigen und auf
die eventuelle Verbesserung derselben hiuwirken , um den
Kurgästen die erbeteue Auskunft erteilen zu können . Weiter
ist geboten , in den Ortschaften für stete Reinlichkeit und
gute Straßen zu sorgen , damit der Ort einen guten Ein¬
druck bietet und zu längerem Aufenthalt einladet. In dieser
Beziehung ist besonders auf Ordnung und Reinlichkeit in
und an den Straßen, in den Hofränmen und auch hinter
den Gebäuden hinzuwirkeu , die Straßen sind stets rein zu
halten, sämtliche m>t guten Wasserabzugsgräbeu oder Kan-
deln zu versehen , die Düngerftätten sind gut und sauber ein-
zufrieoigen und die Hofräume durch Pflasterungen oder Ein-
schotteru in guten Stand zu setzen und stets geordnet und
rein zu halten. Alles Augenmerk ist aber auf die Zugänge
z« den Watdrwgen und auf die Schaffung bequemer Fuß¬
wege, sowie schöner Ruheplätze in denselben zu richten . Vor
allem sind die Wege zu den Wald trugen gut herzustellen,
womöglich mit Vorlage und Nebengräbeu zu versehen und
wenn irgend tunlich mit Bäumen auf beiden Seiten , Obst¬
oder Waldbäumen zu bepflanzen. Weiter find ausreichend
Wegzeiger unter Angabe der Entfernungen anzubringen,
ferner sollten sanft ansteigende Fußwege angelegt und end¬
lich besonders an Punkten, die eine günstige Fernsicht ge¬
währen, Ruhebänke in genügender Zahl angebracht werden.
Da diese Einrichtungen Vorbedingung eines nachhaltigen
Fremdenverkehrs sind , wird den Gemeindebehörden dringend
uahegelegt, diese Einrichtungen, besonders die Verbesserung
der Waldwege und die Herstellung einer genügen Anzahl
von Ruhebänken im Laufe des kommenden Winters even¬
tuell im Benehmen mit den H . H . Oberförstern in Angriff
nehmen zu lassen , um den Fremöeu im nächsten Sommer
den Aufenthalt im Bezirk recht angenehm zu gestalten.
Durch entsprechende scharfe Jnstruierung der Feld - und
Waldschützeu , sowie Bekanntgabe in den Schulen ist dafür
zu sorgen , daß die hergcstellten Bänke , Wegzeiger u . s . f.
nicht beschädig! werden.

Uebertragen wurde die Expedientenstelle in Altensteig dem
Eisenbahngehllfen Alfred Maier.

Tagespolitik.
„ Wer wird in Ostasien siegen ? - Danzers Armee¬

zeitung veröffentlicht mehrere Beiträge von österreichischen
Offizieren , die für die in Offizierskreisen herrschenden An¬
sichten von symptomatischem Charakter sind . Wir entnehmen
dem Neuen Wiener Tagblatt die folgenden charakteristischen
Ausführungen aus der Feder des k. und k. Oberleutnants
Roda . „ Wem indem gegenwärtigen Kriege die Sympathien
unserer Armee zu gelten haben — darüber besteht schon
lange keine Kontroverse mehr. Der reichsdeutsche Bluff
von der „ gelben Gefahr " hat nicht einmal in seiner Hei-
mat vorgehalten, um wie viel weniger bei uns, wo ein
eventuelles Anwachsen der Macht Rußlands weit schmerz¬
licher als die „ schwarzgelbe Gefahr " empfanden werden würde
und keine , aber auch nicht die geringsten Interessen beste¬
hen, die eia Sieg Japans durchkreuzen könnte . Japan ist
also, von unseren Segenswünschen begleitet , in den Krieg
gezogen. Wer aber in Ostasieu siegen wird, darüber,sind
die Meinungen immer noch geteilt . Ja , das Zünglein an
der Wage strategischer Kalkulationen neigt fast Rußland zu
Hw . Dennoch empfinden wir alle deutlich , daß .sich der
eiserne Vorhang des Kriegsteaters heute oder morgen über
einen Aktschluß senken wird, der unsere Spannung wohl
nicht endgültig auslöst , aber doch wenigstens vorläufig den
Sieg des japanischen Banners bedeutet : Port Arthur wird
fallen . Unsere Phantasie, die Japans Fahne schon auf

dem Kriegshafen flattern sicht, malt uns keine Fata Mor-
gana in die Luft , sondern ein Zukunftsbild von reeller
Perspektive. Daran glauben wir, weil wir in einem Siege
Japans nicht nur unser Heil, sondern das der ganzen Welt,
Rußland mit eingeschlossen, erblicken. Eben weil wir mit
dem russischen Nachbar in Ruhe und Frieden lebeu wollen,
rechnen wir auf eine völlige Niederlage des russischen Tschins.
Denn eia Rußland , dessen Beamtenautokratie durch einen
ostasiatischen Sieg erstarkt , wird heute oder morgen genötigt
sein , die furchtbare Spannung seiner inneren Verhältnisse
durch das Ventil eines europäischen, großen, populären
Krieges, eines Krieges gegen Deutschland also , abzuleuken;
und ein russisch-deutscher Krieg wäre ohne unsere Mit¬
wirkung auch dann nicht denkbar, wenn es keinen Dreibund
gäbe . Wir glauben also fest an einen endgiltigen Sieg der
Japaner — weil wir ihn herbeiwüuschen müssen.

* * *
Ja Amerika svekuliert msu zurzeit toll in Weizen.

Die Ernte ist schlecht, die Preise steigen, und sie werden
nach der Meinung der Menge « och ins ungemesseue steigen.
Ein wahres Spekulationsfieber hat die großen Massen er¬
faßt . Leute aller Stände drängen sich , Weizen zu kaufen,
um noch einen Zipfel jenes märchenhaften Glückes zu er¬
fassen , das den Nachbar in wenigen Wochen zum reichen
Manne gemacht hat . Die Weizenerate ist in Amerika in
diesem Jahre tatsächlich weit hinter den Erwartungen zurück¬
geblieben. Während unsere Landwirte vergebens nach Regen
ausschauten, schienen in manchen Gebieten Amerikas gerade
zur Erntezeit alle Schleusen des Himmels geöffnet . Wasfer-
und Rostschäden haben den Ertrag wesentlich herabgemindert,
und selbst optimistische Schilderungen schätzen die Weizen-
crnte höchstens auf 520 Millionen Bushels gegenüber 601
Millionen im Vorjahre.

* Akterrsteig, 31 . Aug . Gegenwärtig ist es eine Lust
auf den mit Oostbäumen umsäumten Straßen zu wandern,
namentlich in der Nähe von Ortschaften, denn wohin das
Auge schaut , lugen wie Christbäume aussehende mit rot¬
wangigen Aepfeln oder mit prächtige» Birnen reichlich be-
hangene Bäume einem grüßend entgegen . Ja es ist eine
Lust , all ' den Segen bewundern zu können , der noch draußen
steht und der Einheimsrrng harrt. Das trockene Jahr hat
uns wohl wenig Oehmd, aber Getreide von ausgezeichneter
Qualität qebracht nnd die Berichte über einen „ guten Neuen"
aus den Weingegenden lauten mit jedem Tage zuversicht¬
licher und froher . Das heurige Jahr zeigt wieder recht
klar, daß der Landmann bei einem trockenen Jahr nicht verdirbt,
Wohl aber bei ejnem nassen.

* Zu dem E 'mbruchsdiebstahl bei HirsLwirt Dürr in
Wart ist nach dem „ Ges .

" «achzutragen, daß der Diebstahl
nachts zwischen 11 und 1 Uhr ausgeführt wurde und daß
man den Dieben, einer Zicieunerbande, auf der Spur ist.
Das gestohlene Geld im Betrage von über 200 Mk. bestand
größtenteils aus 10- und 20 -Frankenstücken , die der Wirt
von französischen Lnftkurqästen i« den letzten Wochen ein¬
genommen hatte . Auch im Schulbauskeller und bei einem
Kaufmann wurde eingebrochen und bei letzterem mehrere
Laibchen Backsteinkäs , in elfterem einige Laib Brot gestohlen.
Auch Wäsche , welche im Freien hing, wurde von den Dieben
mitgenommen. In den Nachbargememden Schönbronv,
Gültlingen n . a . machten die Diebe ebenfalls mehrere Be¬
suche. I » Schönbronn verunreinigten sie im Gasthaus zur
Linde das Gastzimmer in der schmählichsten Weise , ehe sie
es verließen.

* Am Sonntag hielt der Obstbanverein seine 20 . Haupt¬
versammlung im Gasthaus zur „ Linde - in Wagok» ab,
welche ziemlich stark besucht war . Nach dem „ Ges . - er¬
öffnet ? Vorstand Oberamtsbaumwart Bihlcr unter Begrüßung
der Anwesenden die Versammlnng und verlieh zunächst ein
Ehrendiplom an Gärtner Raaf für 25jährige Tätigkeit als
Stadtbaumwart ; derselbe dankte herzlich und erinnerte
daran , wie es vor 25 Jahren in Nagold gewesen fei , wie
allmählich ein schönes immer wertvoller werdendes Baum¬
feld herangewachsen sei . Schriftführer Lebrer Renz-Haiter-
bach berichtete über die Tätigkeit des Vereins im verflossenen
Jahr ; aus den abgehaltene» Versammlungen mit Bor¬
trägen gehe hervor , daß der Verein eine immer regere
Tätigkeit entfalte, was insbesondere der Vorstandschaft zu
verdanken sei . Nachdem noch Kassier Baumwart Helber
den Kassenbericht vorgetragen hatte, ergriff Schullehrer
Glück-Walddorf das Wort um über den Wert der Biene
für den Obstbau zu sprechen . Er wies nach , daß zur Blüte¬
zeit der Obstbäume die Befruchtungsarbeit nur die Insekten,
also in der Hauptsache die Bienen verrichten müsse» , indem
die Blüte eines Obstbaumes nur befruchtet werden kann,

wenn der Blutenstaub einer fremden Sorte auf ihre Narbe
zu liegen kommt, was Redner durch Beispiele deutlich ver¬
anschaulicht . Er führte aus, daß deutsche Auswanderer
in Ausstralieu Obstbäume pflanzten , die nach einigen Jahren
Wohl schön blühten, aber keine Früchte brachten. Erst
nachdem ein deutscher Imker Bienenstöcke mit nach Aus-
stralien brachte, fingen die Bäume au, reichlich Früchte zu
bringen. Schließlich wünschte Redner noch, daß die
Baumfreuade auch mehr und mehr Freunde der Biene«-
zucht würden und erntete für seinen interessanten Vortrag
großen Beifall . Vorstand Bihler forderte die Versammlung
auf, sich zum Dank dafür von den Sitzen zu erheben , was
geschah . Nachdem noch verschiedene Fragen erörtert worden,
erwähnte Vorstand Bihler , daß am 21 . September in
Nagold eine Obstausstellung veranstaltet werde mit Preis¬
verteilung. Herr Bihler schließt die Versammlung mit dem
Wunsche , daß sich die Mitglieder rege au der Ausstellung
beteiligen Möchten.

* Ueber die bereits gemeldete Verhaftung eines durch-
gebrannteu Paares aus Kskw wird der „ N . Fr . Pr . " aus
Pest gemeldet : Bor mehreren Tagen erhielt die Pester Po¬
lizei von der Stuttgarter Sicherheitsbehörde die Berstäudig-
ung, daß aus Calw die 47jährige Gattin eines Gutsbe¬
sitzers Botzenhardt mit dem 37jährigen Karl Kraus, dem
Geschäftsleiter des Gutsbesitzers, durchgegangeu ist, nach¬
dem beide vorher aus der Kasse des elfteren Wertpapiere
und Bargeld im Gesamtbeträge von 100 000 Mark ent¬
wendet hatten. Da der Verdacht vorlag,

'
daß das Paar

sich nach Pest gewendet habe, ließ die hiesige Polizei die
Hotels strenge überwachen, fand aber die Flüchtigen nicht,
trotzdem diese schon am 24 . in Pest eingetroffen und im
„ Hotel Hungaria" abgeftiegeu waren. Endlich fiel einem
Geheimpolizisten das fremde Paar auf und als sich beide
mittags zum Südbahuhofe begaben, folgte er ihnen und
forderte ste, als sie gerade ihre Fahrkarten lösen wollten,
zur Ausweisleiftung auf. Die Beiden wurden zur Polizei
geführt, wo sie sich als die Flüchtigen aus Calw entpupp¬
ten. Sie legten ein Geständnis ab und gaben an , daß sie
von Stuttgart «ach Wien gereist seien, woselbst sie die Wert¬
papiere verkauften , und jetzt von Pest »ach Italien sich be¬
geben wollten, um über Genua die Fahrt nach Amerika an-
zutrete ». Die Polizei verständigte sofort telegraphisch die
Stuttgarter Behörde. Da der Haftbefehl bloß gegen Kraus
lautete, wurde dieser in Haft behalten, die Frau aber in
Freiheit gesetzt.

* Akpirsöach , 29. Aug. Das im letzten Jahre gegen¬
über dem Bahnhofe erstellte Postgebäude ist »un fertiggestellt
und kann demnächst dem Betriebe übergeben werden.

* Wöinge » , 28 . Augxst. (Eine Ehe, die viel ver¬
spricht .) Eine Hochzeit , wie ste Gott sei Dank selten vor¬
kommt, fand letzten Samstag abend in einer hiesigen Wirt¬
schaft statt. Nachdem sich die Hochzeitsleute schon vor der
Wirtschaft gehörig geprügelt hatten, setzte sich der Kampf
auf der Straße bis zur Alleeubrücke fort, wobei die Braut
mit tüchtigen Backenstreichen regaliert wurde. Der Bräu¬
tigam zog seinen Frack aus und war im Begriffe in den
Neckar zu springen, er wurde aber noch rechtzeitig davon
abgehalten. Der Brautkranz ging im Handgemenge ver¬
loren , derselbe wurde aber glücklicherweise von einem Metz¬
ger gefunden, der ihn als Siegestrophäe an seinen Fleisch-
Haken hängte. Nach dem jungen Ehemann wird gesucht,
aber seine Spur ist nicht aufzufindeu.

* Stuttgart , 27 . Aug . Die in den Anlagen aufge¬
stellten Lusthausruinen find jetzt dem Publikum zugänglich
gemacht . Der untere Säulengang, in welchem verschiedene
Reste des Lusthauses, die sich in den Museen befanden,
eingebaut wurden, weist ganz ansprechende Schönheiten auf. Daß
von hinten dichtes Gebüsch zwischen die Säulen hereinragt,
verleiht dem Bauwerk eine gewisse Stimmung. Die zu
dem de« unteren Gang krönenden , säulengeschmückten Altan
hinauführenden beiden Freitreppen sind nicht vollständig
bis unten geführt, Wohl »m dem Publikum de» Zutritt zu
dem oberen Teil der Ruinen zu verwehren.

* Ketkvrou« , 29 . Aug. In Osterburken zerstörte eine
Feuersbrunst heute nachmittag sieben Wohnhäuser uud zwölf
Scheunen.

* Nforzheim , 26 . Aug. Die Stadt Pforzheim will nun¬
mehr dem Beispiel der anderen größeren badischen Städte
und vieler anderen im Reich folgen «ud den im Dienst der
Stadtgemeinde stehenden Lohnarbeitern und den Angestellten,
die nicht penstonsberechtigt find, Anwartschaft auf Ruhegeld
und Hinterbliebenen- Versorgung gewähren. Zur Zeit liegt
der im Auftrag der Verstcherungskommisston von Bürger¬
meister Holzwart ausgearbeitete Entwurf dem Stadtrats¬
kollegium zur Beratung vor . Zehnjährige Dienstzeit soll



Voraussetzung für die Anwartschaft sein . Mit den Satz¬
ungen ist zugleich eine allgemeine Arbeitsordnung verbunden,
die auch die Lohnberechnung generell regelt.

* Kornverg (Baden ), 27 . Aug. Am 17 . August wurde
das Flschwasser des Gutachbachs von Triberg her verun¬
reinigt. Alle Forellen gingen zu Grunde . Der Schaden
beträgt 5000 Mk. Der Pächter , Oberleutnant Ostander, hat
nun 100 Mk. Belohnung für Ermittelung des Schuldigen
ausgesetzt.

* Werlin , 28 . Aug . Vier Metallarbeiter , die in einer
Metallgießerei an Stelle von streikenden Arbeitern einge¬
stellt worden waren, wurden am Samstag abend beim Nach¬
hausegehen von drei Streikposten überfallen und mit zuge¬
klappten Messern bearbeitet . Einer erhielt auch einen
Messerstich in den Arm. Schutzleute befreiten die Ueber-
fallenen und verhafteten die Streikposten.

* KharlottenSurg ist die reichste deutsche Stadt und
kann sich infolgedessen allerlei Verbesserungen erlauben.
Musterhaft ist namentlich ihr Schulwesen. So hat kürzlich
die Schulbehörde für die Kränklichen unter den Schülern
und Schülerinnen der Gemeindeschulen eine Waldschule er¬
richtet . Anstatt in dumpfer Stubenluft , sollen fie möglichst
unter freiem Himmel, mitten im frischen Walde , unterrichtet
werden . Ferner hat der Rat zwei Rektoren und einen Ge¬
meindeschullehrer nach Mannheim zum Studium eines dort
versuchten neuen Schulsystems geschickt. Es besteht darin,
daß die Kinder, die durch ihren mangelhaften körperlichen
Zustand , durch Bleichsucht , Blutarmut , Ernährungsstörungen,
Harthörigkeit und andere Gebrechen nicht imstande sind, dem
normalen Unterrichte zu folgen, von diesem abgesondert und
in eigenen Klassen untergebracht werden . In diesen erhalten
sie einen ihren Körperkräften angepaßten Unterricht solange,
bis sie wieder ganz gesund sind und in die Hauptklassen
eingereiht werden können.

* Vom Landgericht in SaarSrücke» wurde eine arme
Frau , die sich auf einer Berghalde ein paar Kohlen im
Werte von 20 Pfennigen zusammengesucht hatte, zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Frau, die aus bitterer
Not handelte, wurde als rückfällig betrachtet , da sie einmal
wegen Holzdtebstahls im Werte von lOPfg . verurteilt wor¬
den war. Man vergleiche mit diesem Urteil die Erkennt¬
nisse gegen Millionendiebe und Totschläger!

* Kok«, 30. Aug. Ein Marinesoldat , der hier eine
längere Festungshaft verbüßt hatte, wurde von einem Marine-
uuteroffizier zur Bahn gebracht . Der Soldat griff unver¬
mutet seinen Vorgesetzten an und mißhandelte ihn schwer.
Eiu Fußartilleriff , zwei Zivilpersonen und zwei Schutzleute,
die sich ins Mittel legten , trugen gleichfalls Verletzungen
davon. Schließlich gelang es einem Polizeiaufgebot, den
Rasenden zu überwältigen und durch eine Militärpatrouille
ins Militärgefängnis adzuführen.

* Die größte Zuckerfabrik Deutschlands ist abgebrannt.
Es war die Fabrik Kulmsee bei Ghor«. Alle Maschinen
find vernichtet . Ja den auf 4 —5 Millionen geschätzten
Schaden haben sich 13 Versicherungsgesellschaften zu teile».

* Arestau , 29 . Aug. Die Sozialdemokraten feierten
gestern den auf Mittwoch fallenden 40 . Todestag Lassalles
durch Niederlegmig von 31 Kränzen auf seinem Grabe im
Kleinbürger jüdischen Friedhof uud ein großes Gartenfest.
Die Polizei konfiszierte auf dem Friedhof eine große rote
Kranzschleife der Breslauer Schiffszimmerer wegen der
Aufschrift : . Dem ersten kühnen Rebellen. Von den Bres¬
lauer vaterlandslosen Gesellen . "

ss Kamvvrg , 30. Aug. Mit dem Dampfer „Alexandra
Woermann " ging heute nachmittag ein Truppentransport
in Stärke von 150 Mann nach Deutsch - Südwestafrika ab.

* Die 19jährige Fabrikarbeiterin Gradwohl in Wük-
Hartfe« i . K . zog von ihren Eltern weg, um mehr Freiheit
zu haben . Da sie nicht wieder ins Elternhaus zurückkehrte,
paßte der Vater ihr auf und schoß fie auf der Straße nieder.

Der trinkt aus Liebe , jener aus Verzweiflung.
Ist der Wein gut , schmeckt er beiden.

Als WisrncrrcK ging.
Zeitroman von Georg Paulsen.

(Fortsetzung.)
Der Oberst las Walthers Entschluß und Bereitwillig¬

keit, noch bevor der alte Veteran ein Wort gesprochen , in
dessen Zügen . Er erhob sich rasch aus seinem Lehnstuhle,
drückte dem Helfer, dem so bereitwilligen, ein über's andere
Male kräftig die Hand , indem er immer wieder ausrief:
„ Ich wußte ja, daß Sie mich nicht im Stiche lassen wür¬
den , Wachtmeister . Aber ein Jeder hätte es doch nicht getan.

"

„Ein Jeder hätte es getan , Herr Oberst," wehrte Jener
den Dank ab.

„ Aber es handelt sich um 170 000 Mark ! " sagte
Herr von Brandow.

Rudolf Walther zuckte leicht zusammen , das war doch
etwas mehr, als er vermutet hatte ; aber er konnte aucy
diese Summe , da es sein mußte, zusawmenbringen. Damit
war alles abgemacht . Und „ der Kukuk soll mich holen,
wenn ich oder meine Familie Ihnen das je vergessen , Wal¬
ther ! " versicherte der Offizier , als der Wachtmeister sich
verabschiedete . „ Ueberoimmt der Arnold das Gut, dann
sollen Sie auch mitsprechen . Er kann keinen besseren Rat¬
geber finden . "

Leutnant Arnold von Brandow hatte der still lauschen¬
den Grete Walther Alles gebeichtet , was ihn bekümmerte.
Es ließ sich in ein paar Worten sagen , aber er sprach sich
recht ausführlich aus, weil er in seinem Innern das Be¬
dürfnis fühlte , sich vor Grete zu rechtfertigen . Das junge
Mädchen hatte mit keiner Silbe über seinen früheren Ver-

Dann erschoß sich der Vater selbst . Die Tochter lebt noch,
ist aber tödlich verletzt . Der Vater war Taglöhner.

Ausländisches.
* Wie« , 30 . Aug. Ein Erlaß des Kriegsministers, den

einige Blätter veröffentlichen , erregt in politischen Kreisen
Aufsehen . Hienach wird allen Militärbehörden , Truppen
und Militäranstalten aufgrtragen , im schriftlichen Dienstverkehr
in ungarischer Sprache abgefaßte Zuschriften und Eingaben
anzuvehmen uud fie auch ungarisch zu beantworten. Bisher
konnte der schriftliche Verkehr mit den Militärbehörden nur
in deutscher Sprache erfolgen, woran zähe festgehalten wurde.
Die „Zeit " bemerkt zu dem Erlaß, diese weitgehende Nach¬
giebigkeit gegenüber den Ungarn werde in Oesterreich Be¬
denken Hervorrufen, es fei keine Frage , daß nun auch die
einheitliche Armeesprache nicht mehr lange aufrecht erhalten
Werden könne.

* (Ein Todesmarsch.) Wie der Nordböhmische Volks¬
bote mittteilt, gab es kürzlich bei einem Marsche, den ein
Regiment von Grottau über Nienus nach Sonwarz-Kostelitz,
eine Entfernung von 40 km unter sehr schwierigen Terrain-
Verhältnissen zu machen hatte, 8 Tote und 85 Schwerkranke.

* In der Schweiz gibt es bereits mehr weibliche Stu¬
denten der Medizin atS männliche : 891 weibliche und 763
männliche.

ss Asm , 30 . Aug. Dem „ Osservatore Romans " zu¬
folge legte heute der Bischof von Laval in die Hände des
Papstes die Verwaltung der Diözese nieder, welche der heilige
Stuhl ihm nach kanonischem Rechte anvertraut habe.

* Maika «d, 28 . August. Im Norden Italiens ist
gestern der erste Schnee gefallen.

* Waris , 27 . August. Gestern traf der russische Bot¬
schafter in > einem Prrvat-Zirkel mit dem japanischen Ge¬
sandten zusammen . Es kam zwischen Beiden zu einer er¬
regten Auseinandersetzung.

* Waris , 29 . Aug. Wie die klerikale „ Croix" mitteilt,
hat sich der Bischof von Laval heimlich nach Rom be¬
geben . Er sei gestern abend vom Papste und von dem
Kardinal -Staatssekretär empfangen worden und habe sich
den kanonischen Strafen unterworfen. Die Reise nach Rom
sei vollständig ohne Wissen der französischen Regierung er¬
folgt, da die Regierung die wiederholt nachgesuchte Er¬
laubnis stets versagte . Der Bischof hatte Laval unter dem
Vorwände verlassen , sich auf acht Tage auf sein Landhaus
zu begeben.

* Aaris , 30. Aug. Mehreren Blättern wird , wie be¬
reits anderweitig mitgeteilt wurde, aus St . Petersburg ge¬
drahtet , daß während einer Uebungsfahrt des baltischen Ge¬
schwaders zwei Schiffe schwere Havarien erlitten hätten und
auf einem dritten Schiffe durch die Explosion eines Geschützes
der Kommandant und 30 Matrosen ums Leben gekommen seien.

* 100000 Kubikmeter Petroleum sind im Hafen von
K«twerpe « verbrannt . Der Anblick des von 150 000 Fäs¬
sern Petroleum genährten Feuermeers trotzte jeder Be¬
schreibung . Die Hauptursache der Katastrophe ist tn der
Unvorsichtigkeit der Behörden zu suchen, die die Errichtung
industrieller Gewerbe in der Nähe von Tanks gestatten . —
Unter Tanks versteht man große Behälter , meist ans Kessel¬
blech zusammengenietet , zur Aufnahme von Erdöl . Solche
Tanks von 30 uud mehr Meter Durchmesser und 10 und
mehr Meter Höhe nehmen in deu Seehäfen das aus den
See -Schiffen durch Röhrenleitungen zugeführte Erdöl auf
und von ihnen aus werden die Tank -Schiffe mit Erdöl
beladen.

ss Athe«, 30 . August. Prinz Georg ist heute nach
Kopenhagen abgereist . Er wird nacheinander die
Höfe von Petersburg , London, Rom, Paris besuchen nnd
vor den Mächten die ganze kretische Fraoe aufrollen, indem
er die Erklärung adzugeben beabsichtigt , daß er nicht geneigt
sei, die Erneuerung des Mandats als Oberkommissar anzu¬

nehmen, daß aber die Vereinigung Kretas mit Griechev-
land , die kürzlich von der kretischen Bevölkerung ausge¬
sprochen wurde, anerkannt werden müsse. Das Mandat des
Prinzen erlischt mit Ablauf des Jahres 1905.

* Wiga, 29 . Aug . Gestern fanden hier große Unruhen
statt. Eine große Menschenmenge versammelte sich vor dem
Gefängnis , aus deren Mitte Schüsse fielen , als die Polizei
die Menge ermahnte, auseinanderzugehen. Der Gehilfe des
Polizeiministers , dieser selbst und zwei Polizisten wurden
verwundet.

* Ms «ika , 30. August. Eine furchtbare Feuersbrunst
vernichtete die Stadt Binan in der Provinz Laguna . Ueber
2VV Mensche « käme« i« de» Flamme « « m ; gegen
5000 find obdachlos. Der Schaden ist enorm. Die Re¬
gierung sandte Lebensmittel und Unterstützung.

* SiuUa , 30 . Aug. (Reutermeldung.) Wie verlautet,
haben die Verhandlungen mit Tibet zu einer befriedigende»
Vereinbarung geführt. Die englische Mission dürfte daher
Lhassa früher verlassen , als die Regierung bisher erwartet hat.

* Die englische Militärexpedition , welche in die tibeta¬
nische Hauptstadt Lhassa einrückke , hat eine schöne Gelegen¬
heit gefunden, England als Befreier und Kulturträger
gläozeu zu lassen . Vor Jahr und Tag hatten die fremden¬
feindlichen Tibetaner nämltch zwei Eingeborene des eng¬
lischen Grenzstaates Sikkän am Himalaya festgenommen
unter der Beschuldigung, die beiden hätten für England
spioniert. Die in Lhassa erschienenen Engländer unter
Oberst Aounghusband verlangten vuu zu allererst die Frei¬
lassung und feierliche Uebergabe dieser Gefangenen, welche
seither in einem unterirdischen Kerker geschmachtet hatten.
Vergebens wehrten sich die Tibetaner gegen die Ausliefer¬
ung ; sie fand schließlich unter großem Pomp statt. Die
Tibetaner hatten sich zahlreich versammelt . Oberst Aoung-
husband saß auf einem freien Platz vor seinem Hause, um¬
geben von den Mitgliedern seiner Mission und den Offi¬
zieren , während die Mannschaften um den Platz herum in
großem Kreise Aufstellung genommen hatten . Die beiden
Gefangenen wurden aus dem unterirdischen Kerker direkt
auf den Platz vor den britischen Kommissar geführt. Sie
waren kaum im stand?, auf eigenen Füßen zu stehen , und
ihre Augen waren von dem ungewohnten Licht geblendet.
Der Anblick der britischen Soldaten und der ganze feier¬
liche Aufzug verwirrte sie noch mehr, so daß fie gar nicht
wußten, wie ihnen geschah . Als ihnen Oberst Jounghus-
band mitteilte, daß sie wieder frei seien, stürzten sie auf die
Knie, unfähig zu sprechen . Man befragte sie über ihre Be¬
handlung in der Gefangenschaft. Die Antwort war be¬
zeichnend für den Kulturstand dieser Asiaten: fie sagten —
vielleicht aus Furcht vor den Tibetanern — sie hätten sich
nicht zu beschweren , nur seien sie geprügelt worden, aber
das sei üblich bei allen Gefangenen der Tibetaner.

* Joharmesvrrrg, 29 . Aug. Ein gewisser Kemp, ein
Vetter des Generals gleichen Namens , entdeckte jenseits von
Spelovkeu, Distrikt Zoutpansberg, einen vergrabenen Schatz
im Werte von ^ Million Pfund Sterling, der vor dem
Einrücken der Armee Lord Roberts aus Pretoria entfernt
wurde. Auf die Regierung entfällt die Hälfte des Schatzes.

Der russisch -japanische Krieg.
* Uetersömg , 29 . Aug. Eine Mitteilung des General¬

stabes besagt ; Am 28 . August setzten die Japaner den Vor¬
marsch auf der Front zwischen Antschautschan und Lian-
diausan fort. In den Nachhutgefechten beim Rückzuge
unserer Truppen wurden Generalmajor Rutkowski und
Oberstleutnant v . Raaben getötet . Die Zahl der aus der
Front Acsgeschiedenea ist noch nicht festgeftellt . Den Ver¬
bandplatz passierten gegen 400 Verwundete. Die Verluste
des Gegners sind bedeutend . Auf den übrigen Punkten
herrscht Ruhe.

* Uetersömg , 29 . Aug. Als ein Beispiel des Fana-

kehr im Lindow'schen Hause sich jemals geäußert, aber
Arnold empfand es nur zu deutlich , daß er nach den heute
abend von ihm gesprochenen Worten die Verpflichtung habe,
Grete vollste Klarheit über sich und sein Leben zu geben.

Ja , er hatte Leutnants -Schulden gehabt, aber sie waren
nicht so erheblick) gewesen, daß sein Vater sie nicht hätte
zahle« können . Und der Oberst hatte das getan, wie er
ja schon Grete's Vater erzählt . Aber dann war noch die
Hypotheken- Vermittlung, der Verkehr im Lindow' schen Hause
gewesen . Moritz Lindow hatte den jungen , sympatifchen
Offizier wiederholt und so dringend eiugeladen, daß der
Oberst gutmütig gesagt : „ So geh' doch einmal hin , wenn
dem Manne so sehr daran liegt, einmal eine Uniform in
seinem Hause zu sehen . In dem große» Berlin macht 's am
Ende nichts aus und verpflichtet Dich zu nichts."

Und so war Arnold denn gegangen, um die schöne
Flora Lindow zu sehen , von ihren Reizen so gefesselt und
bezaubert zu werde », daß er fie zu lieben glaubte . Und
Lindow, der Vater , bemerkte mit stiller , geheimer Freude
und Genugtuung , daß sein Plan , eiu Mitglied der hoch¬
geachteten Familie v .- n Brandow für sich als Schwieger¬
sohn zu gewinnen, alle Aussicht auf Erfolg habe, denn auch
seine launische Tochter machte aus ihrem Wohlgefallen für
den jungen Offizier kein Hehl. Als er sie einst nach einem
feurigen Galopp , nach dem Klingen der Champagner-Gläser
in dem verschwiegenen Garten -Pavillon heiß geküßt, da war
sie ihrer Sache sicher ; fie und ihr Vater erwarteten täglich
Arnold 's Werbung, mußten aber statt dessen erkennen , daß
der Leutnant plötzlich seine Besuche erheblich einzuschränken
begann. In lodernder Heftigkeit forschte die bis dahin von
ihrer Unwiderstehlichkeit überzeugte Flora, in sorgenvollem
Erstaunen Moritz Lindow, bei dem Arnold von Brandow
manchen nur zu gefälligen Geldmann gefunden hatte, dem
der Sohn des Oberst von Brandow freilich eine viel sicherere
Persönlichkeit erscheinen mochte, als der mutmaßlicheSchwie¬

gersohn Lindow's , nach den Ursachen der Entfremdung , und
sie glaubten gefunden zu haben, daß Grete Walther , das
ruhige, kühle Mädel , wie sie beide nannten , für den glänzen¬
den Offizier ein anziehenderer Magnet geworden fei , als
die strahlende Flora es jemals gewesen war.

Ein letzter energischer Versuch , die alten, intimen Be¬
ziehungen wiederherzuftellen , war gescheitert, und so trennten
sich denn die Wege , die augenscheinlich eng verschlungen
halten werden sollen . Moritz Lindow war nicht rachsüchtig,
es war seine einzige gute Serie . War die Vermählung seiner
Tochter mit dem jungen Leutnant gescheitert, wer wußte,
welchen Dienst ihm der Letztere später einmal erweisen konnte,
denn zur Anerkennung blieb er doch verpflichtet.

Aber Flora Lindow teilte diese Denkungsart ihres
Vaters nicht . Sie konnte den Ungetreuen nicht vergessen,
nnd da er sich von ihrabgewandt, wolltefie ihn wenigstensfühlen
lassen , was er , wie sie meinte , verloren. Auch wenn Flora gewußt
hätte, daß Arnold sie nur rhres Geldes wegen begehrte,
ihm, gerade ihm hätte fie es nicht verargt . Die Leidenschaft
sprach für ihn das letzte Wort . Und so lag denn der Weg,
der zu beschreiten war , für sie offenkundig da ; nachdem
ihr Bruder Max und auch BernhardWalther sein Kompagnon,
ihr von den finanziellen Schwierigkeiten des Leutnants von
Brandow hatten berichten müssen, strengte sie alle Mittel
an, diese Schwierigkeiten zu steigern . Am liebsten hätte
sie gesehen, wenn ihr Vater oder ihr Bruder als Arnolds
Gläubiger hätten auftreten können , an Bernhard Walther,
der ihr Gatte werden sollte , durfte fie für diese« Fall nicht
denken, aber das war unmöglich ; Vater und Bruder , die
für bares Geld selbst stets Verwendung hatten, weigerten
sich ganz energisch , auf ein solches Geschäft einzugehen . Uud
so hatte fie denn andere Hilfskräfte aufbieten müssen , ihr
Ziel zu erringen. Aber wozu hatte fie denn die „ alte Garde"
ihrer Anbeter, wie sie selbst fie zu nennen Pflegte ? Da
waren auch anscheinend ganz unmögliche Dinge im Hand-
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tiswus der Japaner wird berichtet , daß ein japanischer
Offizier , der in Gefangenschaft geraten war , Selbstmord
verübte , indem er sich den Kopf auf einem Stein zer¬
schmetterte . Es wird behauptet , die japanische Heeresleitung
habe den Soldaten mitgeteilt , Niemand , der sich gefangen
nehmen lasse, dürfe nach Japan zurückkehren.

* Petersburg , 30 . August . Es geht das Gerücht , daß
es zwei japanischen Divisionen gelungen sei, sich in die
russische Linie Liaujang -Mukdeu zu schieben und hiedurch
Kuropatkins Rückzug abzuschucide » . In militärischen Kreisen
glaubt man , es sei sehr leicht möglich , daß die bei Liau-
jang erwartete große Schlacht gar nicht stattfiudet . Kuro-
patkin werde sich nämlich weiter zurückziehen und in Liau-
jang nur 35 000 Manu gut verschanzt zurücklassen.

* Petersburg . 30 August . General Kuropatkiu teilte
dem General Stöffel mit , er möge sich nur noch einen
Monat halten . Dann werde er ihm mit 500 000 Mann zu
Hilfe kommen.

ff Petersburg, 30 . Aug . Ein Telegramm des General¬
leutnants Sacharow an den Generalstab von heute meldet:
In der Nackt auf den 30 . August stellten die Japaner gegen
alle unsere Stellungen zahlreiche Artillerie auf und begannen,
die vordersten Stellungen bei Liaujang anzugreifen . Seit
6 Uhr früh ist ein heftiger Artilleriekampf im
Gange . Bis 9 Uhr morgens war festgestellt, daß die
Hauptaustrengungen der Japaner auf das Zentrum unserer
Stellung gerichtet sind . Die Verluste durch das Schrapnel-
feuer sind bei einigen Truppenteilen recht bedeutend . Gegen¬
wärtig , um 9 Uhr morgens , befinden sich die Japaner in
unmittelbarer Nähe unserer Vorhut.

* St . Petersburg , 30 . Aug . Der Generalstab erhielt
von General Kuropatkin ein Telegramm , worin er mitteilt,
daß alle Truppen , die bisher südlich von Liaujang standen,
sich i« nördlicher Richtung vo » der Stadt zurück¬
gezogen habe«. Gestern morgen nach Wiederaufnahme
der Schlacht bei Liaujang griffen die Streiikräfte der Generale
Kuroki und Nodzu den linken russischen Flügel au , während
General Öko gegen den rechten Flügel der Russen vorging.
Die Verluste auf beiden Seiten während der dreitägigen
Kämpfe betragen rund 6VV0 Mann.

* Liaujang , 29 . Aug . Die russische Artillerie steht vor
Liaujang . wo die Züge der Artillerie in voller Ordnung
eingetroffen sind . Die Schlacht dauerte vier Tage . Das
japanische Heer rückte mit der größten Entschlossenheit vor,
ohne Opfer zu scheuen. So verlor ein Bataillon am 28 . ds.
abends bei einem Angriffe auf Siaolingtse die sämtlichen
Offiziere . Der Troß der vier Armeekorps zog sich über die
Ebene unter dem Schutze der Truppen zurück, die in ihren
Stellungen blieben , bis der letzte Gepäckwagen verschwunden
war . Die russische Artillerie schoß andauernd mit sämtlichen
Geschützen. Das Schauspiel machte einen tiefen Eindruck.
Trotz des regelmäßigen Vorrückens der Japaner , die mit
großer Präzisston vorgingen , feuerten die Russen aus ihren
Geschützen mit vollkommener Kaltblütigkeit . Die Verbindungen
sind nicht unterbrochen.

* Baron Stackelberg , jener russische Feldherr , der die
Schlacht bei Wafangou so glänzend verlor , hat seine
Frau bei sich im Felde . Einmal hielt der Zug der Frau
Generalin das Geleise derart besetzt , daß die Verpflegungs-
züge nicht herangebracht werden konnten . Sie waren Wohl
in den Augen der Dame überflüssig , welche sich die Helden¬
taten ihres Gatten ansehen wollte . Bei Wafangou glänzte
Stackelberg durch Abwesenheit , und schließlich fand man ihn
beim eisgekühlten Sekt in seinem Sonderzuge auf . Für die
Schwerverwundeten war aber kein Eis vorhanden . Wieviel
dieser Heerführer wert ist und welche Schuld er an dem
Feylschtagen der Schlacht trägt , geht Wohl am besten aus
dem Briefe eines seiner Offiziere hervor , der mit den
Worten schließt : „ Hätte doch eine japanische Kugel die
Kanaille geholt ! "

* Der Spezialkorrespondeut des „ Matin " telegraphiert , -
daß der Zustand des baltischen Geschwaders kaum die An-
nähme zuläßt , daß diese Flotte weit kommen werde . Die
Schiffe find nicht nur nicht gefechtsfähig , sondern kaum see¬
fähig . Admiral Roschdestiwenski stößt bei seinen Un¬
ternehmungen auf nur geringen Eifer . Man ent¬
deckt Dinge , die nur auf Absicht zurückgeführt wer¬
den können. So fand man am Lager der Hauptwelle des
Kreuzers „ Orel " Sand , wodurch jede Bewegung gelähmt
wurde . Trotz schärfster Aufsicht in der Kronstädter Flotten¬
werft war dieser Streich ausgeführt worden . Der „ Orel"
wird auch von der lOtägigen Probefahrt , welche das Ge¬
schwader iu der Ostsee unternimmt , wieder zurückkehren.

* Ein amerikanischer Militärattaches , der Sott Arthur
am 14 . August verlassen hat , stellt seine Lage keineswegs
als sehr bedroht hin . Die russischen Sellungen auf den
steilen Hügeln von je 200 Metern find durch Gräben,
Minen und Stacheldraht geschützt. Sie können unmöglich
im Sturm genommen werden . Die japanischen Granaten
schlagen wohl in die Stadt ein, doch hat jedes Haus ein
Souterrain , wo die Bewohner Schutz finden . Die großen
japanischen Geschütze treten des Nachts niemals iu Tätig¬
keit , da die Japaner fürchten , auf diese Weise ihre Stell¬
ungen zu verraten . Die Vorräte in Port Arthur sind be¬
trächtlich . Die Soldaten erhalten täglich frisches Fleisch;
die Erzählung , als ob die russischen Offiziere in Port
Arthur nur von Zwiebeln und Schwarzbrot lebten , ist eine
Fabel . Die Läden sind noch geöffnet , die Einwohner gehen
ruhig spazieren . Die Regimenter lösen sich in den Gräben
ab , die Garnison ruht abwechselnd einen Tag um den an¬
dern . Die Matrosen helfen bei der Verteidigung und geben
vorzügliche Schützen ab . Die Hitze ist noch immer erträg¬
lich. Der Attaches glaubt , daß die Verluste der Japaner
beträchtlich sind , mindestens zehnmal bedeutender , als die
der Russen . Da die Japaner alle Dschunken in den Grund
bohren , ist der Ein - und Ausgang aus Port Arthur sehr
erschwert .

"
* Loudo « , 27 . August . Der „ Central News " wird aus

Tokio gemeldet : Die Zeitungen in Tokio weisen auf das
allgemeine Empfinden hin , daß die Nachricht vom Falle
Porr Arthurs längst hätte eintreffen sollen und mahnen zur
Geduld , da die Russen sehr hartnäckigen Widerstand leisten,
während die Japaner Schwierigkeiten haben , die nicht all - ^
gemein gewürdigt werden . §* London , 29 . Aug . Aus Tokio wird gemeldet , daß >
die Einwohner des europäischen Viertels von Port Arthur
durch die furchtbare Wirkung des Bombardements die ;
Flucht ergriffen.

* Ein Telegramm des Daily Telegraph aus Gschifn
von heute besagt : Nach zuverlässigen Nachrichten ist der
allgemeine Angriff der Japaner auf Port Arthur mit schweren
Verlusten zurückgeschlagen worden . Die Japaner eroberten
nur zwei kleine Forts , wahrscheinlich die 2 ' /z lern nordöst¬
lich von der Stadt liegenden Forts 10 und 11 . Man s
glaubt , daß die Japaner diese unter dem Feuer der anderen j
nicht werden halten können . Die Hoffnung der Japaner , i
die Festung sofort zu erobern soll erschüttert sein. Es wird
gemeldet , daß die Verteidigungsanlagen vorzüglich und die
Verluste der Angreifer außerodentlich schwere seien. General
Stöffel zeige eine sehr ruhige Haltun -, . !

* Schanghai , 30 . Aug . Aus Tokio wird gemeldet , z
daß der Fall Port Arthurs für den 20 . August erwartet !
worden war . Mau hatte für diesen Tag Siegesfeiern vor - !
bereitet . Vor Port Arthur stehen vier japanische Divisionen . s
Wie verlautet , haben die japanischen Verluste am 20 . August i
zehntausend Man » betragen. Der Angriff erfolgte von ^
drei Seiten . Der Fall der Festung ist vor Ende September !
unwahrscheinlich.

js Gokio , 30 . Aug . (Reuter .) Die japanischen Ver¬
luste bei Anping betragen ungefähr 2000 Mann an Toten

umdrehcn erledigt . Mehr sogar noch ! Es fand sich Ge¬
legenheit , den leichtlebigen , wenn auch nicht leichtfertigen
Offizier in eine neue Spiel -Affäre za verstricken, mit den
einstigen Verbindlichkeiten neue zu verpflichten.

Und dann war mit einem Male , wie Flora es beab¬
sichtigt, der Zusammenbruch erfolgt ; Arnold von Brandow
sollte allen seinen Verpflichtungen au einem einzigen Tage
gerecht werden . Sie triumphierte , der tödlich Gehaßte sollte
für jevcn einen Kuß büßen ! Aber auch iu der Seele eines
rachsüchtigen Weibes hat der Haß seine Grenzen , und eine
leise Stimme in Flora 's Brust schien ihr von der Möglich¬
keit zu sprechen , daß die Not den ehemals für sie Entflamm¬
ten von Neuem zu ihren Füßen zurückführen könnte.

Sie kannte natürlich die Verhältnisse in der Brandow-
schen Familie genau , und während sie mit stolzen Worten
sich selbst sagte, daß diese ihren Rache -Gedanken förderlich
sein würden , erwartete das in keinem weiblichen Gemüt
ganz erstorbene heiße Sehnsuchts -Gefühl das Gegenteil , den
Tag , wo Flora ihn retten , ihn damit zur unverlöschlichen
Dankbarkeit verpflichten würde.

Arnold von Brandow hatte unter der Wucht all ' seiner
zusammenstürzenden Luftschlösser seine Selbstbeherrschung und
seine Zuversicht verloren . Er hatte nicht mehr an die einst
von ihm vergötterte Flora Lindow gedacht , er hatte sich auch
nicht der gescheidteu, kaltblütigen Grete Walther mehr er¬
innert , sondern nur den Zorn seines Vaters gefürchtet . Der
Oberst hatte kurz zuvor sich mit seinem Sohne über alle
Familien -Angelegenheiten ausgesprochen und hatte mit nach¬
drucksvoller Betonung gemeint : Wer sich unter solchen
Umständen nicht nach der Decke strecken kann , der ist allein
ein Freibillet nach Amerika wert , wenn er nicht eine Kugel
vorzieht .

" Das war so ernst gesprochen , nicht mit Bezug
auf Arnold , denn der Oberst ahnte noch nichts von den
neuen Verlegenheiten seines Sohnes , aber doch so warueud;

daß kein Zweifel darüber bestehen konnte , daß dieser Aus -,
spruch Jedem gelten sollte , und , wenn es sein mußte , auch
dem eigenen Sohne , dem Stammhalter der Familie.

Arnold hatte , als in Folge von Flora 's tückischem
Handeln alle diese Verdrießlichkeiten auf ihn einstürmteu,
sich wieder und immer wieder gefragt : „ Wer kann , wer
wird helfen ? "

Diese Frage war damals leise gekommen nnd jetzt,
dem schönen jungen Mädchen gegenüber war sie mit einem
Male , ganz unbewußt im Laufe des Selbstbekenntnisses laut
ausgesprochen . Grete hatte sich von ihrem Platze erhoben,
eine warme , herzliche Freundschaft leuchtete aus ihren Augen.
Ein bischen regte sie es wohlauf , dieses schlaue Spiel Flora
Lindow 's, , aber Grete hatte die Kraft mit Entschlossenheit
alle Unklarheiten und Wirrnisse zu zerstreuen.

„ Ich . . .
" sie wurde glühend rot , und sie verbesserte

sich , „mein Vater wird Ihnen gern helfen , seien Sie unbesorgt ! "
Und es war ja in ihren Augen in der Tat keine besonders
große Angelegenheit , aber Arnold senkte befangen das Haupt;
ihm war wohl gerade so zu Mut , wie zu gleicher Zeit seinem
Vater , noch hatte er die Summe nicht genannt , auf die es
ankam , und die er unmöglich Grete nennen konnte . Welche
Posten aus der heißen einstigen Liebesleidenschaft für Flora
hatten nicht dazu beigetrageu , der Summe eine bedenkliche
Höhe zu geben?

„ Was haben Sie , Arnold ? " fragte Grete in sanften
Worten . Sie neigte sich über ihn , fast so liebevoll und
zärtlich , wie eine Mutter über ihr Kind.

Er blickte auf , in ihre sonst so klaren Augen hinein,
die iu diesem Augenblick feucht schimmerten . War es Teil¬
nahme , die diesen feuchten Glanz erweckte , war es mehr,
Freude darüber , ihn für immer aus Schlingen lösen zu
dürfen , die für ihn verhängnisvoll werden konnten ? Sie
konnte sich nicht recht über ihr Empfinden klar werden , denn
in dem gleichcn Augenblick umspannten zwei Männer -Arme

und Verwundeten . Die Verluste der Russen sind gleich¬
falls sehr groß . Die Japaner haben bei Anping und bei
Antschantschan je acht Kanonen erbeutet.

* Kokio, 29. Aug . Wie dem Blatte Asai von der
Front gemeldet wird,

'
zerstörte General Kuroki die

Eisenbahn zwischen Liaujang und Mnkde«.
Vermischtes.

* Das Trinkgeldgeben ist in Deutschland zu einem Un¬
fug geworden , der den Reisende « viel Geld kostet und meist
nicht den Beschenkten, sondern den Wirten zu gut kommt.
Wie das kommt, erzählt ein Reisender in der „ Frkf . Ztg .

" :
Ich logierte einige Tage iu einem süddeutschen Hotel . Als
ich abreisen wollte , trat der Oberkellner au mich heran , über¬
gab mir die Rechnung und bemerkte dabei : „ Trinkgelder
sind nicht berechnet. "

„ Sehr wohl , antwortete ich und zahlte.
„ Ich erlaubte mir vorhin , Sie darauf aufmerksam zu machen,
daß keine Trinkgelder berechnet sind "

, redete er mich wieder
an . „Nun ! icy habe Ihnen doch auch keine bezahlt "

, er¬
widerte ich . „ Bitte , Sie haben mich mißverstanden , ich biu
darauf angewiesen , ein Trinkgeld zu erhalten .

"
„ So? na

daun bitte " und überreichte dem Herrn einen halben Gulden !
„ Entschuldigen Sie "

, replizierte er, „ ich wünsche nicht lästig
zu sein, allein unter einem Gulden bekomme ich nie ! "

„ Aber ! " entgegnete ich , „ das finde ich doch sonderbar , das
hängt doch von mir ab , ob ich Ihnen überhaupt etwas
gebe ' "

„ Ich kann Ihnen diese Meinung nicht verübeln " ,
erwiderte der Herr sehr höflich , „ allein ich zahle für meine
Stellung 2000 Gulden Pacht ! " In der fortgesetzten Unter¬
haltung darüber erklärte er mir , daß jeder Hausknecht ebenfalls
1000 Gulden Pacht zahlen müsse, daß sich diese aber alle
besser stünden , denn die früheren Hausknechte hätten sich
ein jeder vin-ü-vis ein kleines Hotel kaufen können . Soviel
mir bekannt , finden dergleichen Trinkgelder -Verpachtungen
auch heute noch vielfach statt.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 29 . Aug . Mehlpreise per 100 Kilo inklusive Sack

Mehl Nr . 0 : ,D - 31 Mk . , dto . Nr . 1 : 28 - 29Mk ., dto . Nr . 2 : 2SLO
bis 27 .S0 Mk . , dto . Nr . 3 : 25 - 26 Mk . , dto . Nr . 4 : 22 - 24 Mark.
Suppengries 30 — 31 Mk . Kleie 9 Mk . SO Pfg.* Stuttgart , 29 . Aug . (Hopfenmarkt im städtischen Lagerhaus .)
Der heutige Markt bewegte sich in gedrückter Stimmung und die Ver¬
käufe vollzogen sich nur langsam . Die Zufuhr betrug 24 Ballen , welche
bis auf einen ganz kleinen Teil zu folgenden Preisen abgesetzt wurden.
Prima 180 — 195 Mk -, Mittel 165 - 180 Mk . Nächster Markt am

5 . September.* Kßlingen , 29 . Aug . Am Güterbahnhof war heute 1 Wagen
hessisches Mostobst . Preis 3 Mk . per Zentner.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Llaev öer Krute — Die diesjährige Ernte hat besonders
beim Wintergetreide nicht unbefriedigende Erträge gebracht . Durch
dieselben sind dem Boden große Mengen von Pflanzennährstoffen
entzogen worden . Es liegt daher auf der Hand , daß man jetzt , ehe
man an die Herbstbestellung herantrilt , an den Wiederersatz dieser
Nährstoffe denkt . Durch Stallmistdüngung geben wir dem Boden nur
einen kleinen Teil der ihm entzogenen Nährstoffe zurück . Dies genügt
aber nicht , im eine reichliche Einte hevorzubringen . Stallmist und
Jauche enthalten neben Kali und Stickstoff nur sehr wenig Phosphor¬
säure . Zur Bildung voller und schwerer Körner ist aber reichliche
Phosphorsäure unbedingt nötig , die zweckmäßig durch Thomasmehl
dem Boden gegeben wird.

Viel Beherzigenswertes und Lehrreiches , viel Nützliches und
Praktisches wird jede aufmerksame Leserin wieder in der soeben erschienenen
Nummer 35 des beliebten Frauenblattes „ Häuslicher Ratgeber " finden
und sei aus dem reichen Inhalt derselben hier nur folgendes hervor¬
gehoben : Die Artikel „ Konversation "

, „ Kinderwärierinnen " und
„ Das Papier und seine Geschichte "

, die interessanten Forschungen der
Romane : „ Verschlungene Pfade " von C . Kohl -Wild , „Am Rande
des Abgrunds " von Henry Wood , sowie der Schluß der amüsanten

l Studentengeschichte von Joses Swensitzky , betitelt : „ Vierte Klasse ."

! Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mark . Probenummern stets
! gratis und franko . Robert Schneeweiß , Berlin V . 30 , Eisenacher-
! straße 5.

liebevoll ihren stolzen Nacken, zogen das lichte Mädchen-
Antlitz zn einem anderen , ihm sehnsüchtig entgegenblickenden
hinab , und junge Lippen fanden sich in heißem Kuffe.
Einen Moment ruhte Grete in seinen Armen , und nun war
es ihr , als habe sie immer sich nach diesem einzigen Augen¬
blick des Glückes gesehnt . Kein Zorn über seine Keckheit,
nur eine herzliche , innige Teilnahme , die Grete zuflüsterte,
sie denken machte , dieser Kuß von deinen Lippen ist ihm
mehr wert , als alles Geld , um das er deinen Vater bitten
will ! Und so dachte auch er ! Arnold von Brandow war
in allen Vorurteilen seines Kreises groß geworden , aber in
diesem Kuffe ward es ihm klar : Sie ist doch die rechte,
sie ist es immer gewesen ! Warum , warum ward dir nicht
früher alles so sonnenklar , wie heute ? Verlorene Monate,
ersparte Enttäuschungen wären vermieden.

„ Arnold ! " Sie sagte es ganz leise, wie eia Hauch
klang es an sein Ohr.

„ Grete ! Ach Du ! Du ! Du ! Nun soll nichts «ns
mehr trennen I " Er rief es ihr jauchzend zu und im Un¬
gestüm seiner Leidenschaft zog er sie von neuem an sich.
Dann befreite sie sich aus seineu Armen , zärtlich , aber
bestimmt.

„ Ich danke Dir , Arnold für Deine Liebe, " flüsterte
sie ihm zu, „ und ich will Dir meinen Dank beweisen damit,
daß ich Dir treu zur Seite stehen werde , für unsere Liebe
zu kämpfen ! "

„ Zn kämpfen ? " fragte er erstaunt . „ Aber Du mein
Herzensschatz , woher soll uns denn Kampf kommen?
Mein Vater mag Dich gern , Du liebes , liebes Mädel,
und der entscheidet . Mama ! Na ja , sie hat ihre eigenen
Gedanken , aber was kümmern die uns ? Und die Schwestern?
Nun erstens haben die nicht weiter mitzuredeu , und zweitens
sind sie längst außer dem Hause , wenn ich Dich zum Altar
führe ! "

(Fortsetzung folgt .)



Stadtgemeinde Altenfteig.

VAILLLZLlLQLÜ
Die bei Erbauung eines neuen

KerHeverwerkstäLLe -Kebäubes
für Ltzirir . Veek zum „Anker"

vorkommenden Bauarbeiteu wie:
Grab , Maurer und Zimmerarbeiten , Gipser,
Schreiner -, Glaser - , Schmied -, Schlosser - « nd
Flaschnerarbeiten

sollen im Snbmissionswege vergeben werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Ansschrift versehe « bis

sM -m Samstag , de« 3. September
adends 5 Uhr

bei Ehr « Beck zum Anker einreichen , woselbst Pläne , Kostenvoranschlag
und Bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Altensteig , 29. August 1904.
A. A.

AMdmmIßer Hentzler.

Am Sonntag den 4 Sept.

auf den Wen Berg.
Abgang 11 Ubr mit der Bahn bis Ebhausen . Bon da zu Fuß

nach Mindersbach -PfrondorstEmmmgen -Küleberg -Oberjettingen -Waldeck-
Nagold (blaugelber Rhombus ) 16 lern . Für schwächere Fußgänger
Fahrt bis Emmingen von da ab 10 Irin . In Nagold : Hirsch.

Der Vorstand.

R «rgsld.

LZ - U, 4-

. übertreffen in Sitz alle anderen Fabrikate , weil sie, ohne den
Magen einzuschnüren , starken Leib zurückhalten und dadurch,L,
natürliche jugendliche Figur und aufrechte Haltung schaffen. ^

Isis Korsetts sind die besten und bequemstenReform - z
Korsetts 4*

In allen Preislagen vorrätig im Depot für Nagold und «§ »
Umgegend

chLt- Herm. Brinhinger.

schwarz . Zeugle und
Kattun

schwarz , grau , weiß
und farbig

mit und ohne Aermel , für
Kinder und Erwachsene

jansschürzrn»
rägerschürzen,

Kleiderschürzen,
Zierschürze» , 1«« °-« Mbi -,
Hüngerschürzen, 14»»^ »»>> f-rAg
Kinderschürzen» >4»»» sa-Ag. »»» «,,ß
MSdchenschttrzen,
Reformschürzen

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

C. W. Lutz, Altenfteig.

Leifenpulver

Knacki blencienc! we 'isseVKAlU
obns cüsser ru scbooen.

ei 'Lpsr ^ rbei !', ^ «
'

!' unck LeI6:
fn äen meiaien 6eLcßästen ru ivben,

Macht Kuren Kaustrunk »»» mit
Ixl. Lchredns Km-wßsxWWM i« KMMll.
Dieselben haben sich seit kange « Jahren als das Beste für diesen

Zweck bewährt , da sie stets ein gleichmäßiges , vorzüjliches Produkt
geben . Der z. Zeit billigere Zuckerpreis dürfte auch die noch weitere
Verbreitung dieses angenehme «, gesunde «, billige « Krnstrnnkes
wesentlich fördern . Prospekte gratis und franko.

Jul . Schräder , Aenerbach bei Stuttgart.
Depot in Altensteig bei Hhr . Aurghrrd jr . , in Wagold bei Kein-

rlch Hanß ..

Altenfteig.

M Setilmedsiit L MMe
sowie:

snintlrcbe 2lurfteuer-
Artikel

p empfiehlt in

d srstzer Answntzl

Oottlod 8t ?odoI.

1

W > EWS

empfiehlt

neue Ausnahmen von
MMHGM Altenfteig

Bei Partienweiser Abnahme Rabatt ^
WW woraus ich

HM ' die Herren Wirte "HW
answerksam mache.

Krieger

Freitag , de « 2 . September
abends 8 Uhr

!8vck » > » « t » K
Versammlung im Rößle.

Der Vorstand
Altenfteig.

und ganzes

Welschkorn
empfiehlt in schöner Ware

Ehr . Wühler.
Zugleich bringe meine

R a a s l b.

MlMMjckrD
8 in Transchier L Tischbestecken , Dessertmesser , 8
8 deutsche u. französischeMetzgermesser , Stähle,«

I

I

empfehlend in Erinnerung.
der Obige.

Nagold.
Unterzeichnete hat 30 — 35 Ztr.

schönes mit dem Flegel gedroschenes

Dinkelstroh

deutscheu. französischeMetzgermesser , Stähle,
Hack- und Wiegenmesser

Taschenmesser °°" !V »
'A

^
in denkbar bester Sortierung , so daß für alle Zwecke

geeignete Auswahl vorhanden ist.
Rasiermesser , Barthobel « nd Streichriemen,
Haarschneide - Maschinen und Scheeren,
Schneider -, Sattler - , Woll - « nd Pserde-
scheeren , Baumscheeren und -Sägen , Bohnen¬
hobel und Schnitzler , Fessel -, Zeichen -, Nagel -,
Knopfloch , Stick, - Papier -, Taschen - und
gewöhnliche Scheeren

in Freudenstädter-, Tuttlinger - und Solingerfabrikaten
empfiehlt bestens

Jakob Lu;
Haiterbacherstratze.

I

zu verkaufen
Auguste Denble

Egenhaus en.

Fuhrmanns-,Schäser-
nnd Metzgerhemde
empfiehlt in bekannt guten Quali¬
täten und feinem Schnitt zu den
billigsten Preisen

I . Kaltenbach.

A l t e n st e i g.

Notizbücher
empfiehlt W . Rieker

Makulatur
pr. Zentner Mt . 5

für Tapeziere oder Metzger
geeignet

empfiehlt
rr>. Ri-kev.

Frnchtpreise.
Calw , 27 . Aug.

7 60
6 40
7 49
6 30

7 20
Dinkel alter
Haber alter
Haber neuer_

Gestorbene.
Schramberg : Engelbert Maurer . Privatier,

78 Jahre.
Walxheim : Georg Wilhelm Ohr , Bier¬

brauereibesitzer.
Geislingen a. St . : Hermann Friede !,

Kaufmann 28 Jahre.
Cannstatt -Wildberg : Eugen Weber , Stadt¬

pfarrer . a. D.
Stuttgart : Nathan Guthmann.
Münsingen : Paul Daur . Kaufmann.
Urach : Karl Künkele. Privatier , 65 I.
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